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1. DER BAHNHOF AARAU 

1.1. Der Bahnhof Aarau  

Der Bahnhof Aarau ist eine Verkehrsdrehscheibe. Täglich frequentieren rund 79'000 Personen 
den Bahnhof, davon nutzen 45'000 die Bahn1. Gemessen an der durchschnittlichen Anzahl Per-
sonenbewegungen pro Arbeitstag ist der Bahnhof Aarau der zehntgrösste Bahnhof der 
Schweiz (ebd). 
 
Der Bahnhof Aarau liegt zentral zwischen der Innenstadt im Norden und dem Gönhardquartier 
im Süden. Auch die Altstadt ist fussläufig rasch erreichbar. Der Haupteingang des Bahnhofs 
mündet auf den Bahnhofplatz mit den Bushaltestellen unter der charakteristischen Wolke. Da-
neben gibt es eine Vielzahl an weiteren Ein- und Ausgängen in alle Richtungen. Im Süden grenzt 
der Bahnhof der Wynen- und Suhrentalbahn direkt an den SBB-Bahnhof an.  
 
Der Bahnhof ist ein multifunktionaler Ort. Er bietet sowohl oberirdisch, auf der Stadtebene, als 
auch unterirdisch Einkaufs-, Dienstleistungs-, Durchgangs- und Aufenthaltsmöglichkeiten an.  
 
Zwei Unterführungen verbinden Nord und Süd. Eine breite, zentrale Unterführung verbindet die 
beiden Bahnhofteile und ermöglicht eine unterirdische Querung von der Frey-Herosé- bzw. 
Bleichemattstrasse bis zur Bahnhofstrasse. Eine zweite, schmalere Unterführung verbindet die 
Hintere Bahnhofstrasse mit dem Bahnhofplatz, hier ist auch die Velostation Nord angebunden. 
Die Überführung Behmen ist der dritte wichtige Zugang. 
 

 

Abbildung 1: Übersicht Bahnhof Aarau (Foto: Dlovan Shaheri) 

 

 
1 Quelle: SBB, vgl. Zahlen und Fakten - Bahnhöfe und Zahlen und Fakten - Verkehr  

https://reporting.sbb.ch/bahnhoefe?=&years=1,4,5,6,7&scroll=1783.199951171875&highlighted=
https://reporting.sbb.ch/verkehr?highlighted=3a58b28b54dfca1498a080fae762483d&years=1,4,5,6,7&scroll=1483.199951171875
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1.2. Stadtmonitoring 2021 und 2025 

Die Resultate des Stadtmonitorings 2021 und 2025 weisen auf einen Handlungsbedarf in den 
Themen Sicherheit und Wohlbefinden am Bahnhof Aarau hin.  
 
Im Rahmen des Stadtmonitorings wird die Bevölkerung von Aarau alle vier Jahre zu verschie-
denen Aspekten der Lebensqualität befragt. Im Stadtmonitoring 2021 kam deutlich zum Aus-
druck, dass in den Themen «Sicherheit, Ruhe, Sauberkeit» Handlungsbedarf besteht. Rund 
44% der Befragten nahmen eine Verschlechterung wahr. 58% wünschten, dass die Stadt diese 
Themen künftig mutiger und ambitionierter angeht. Im Jahr 2025 wurden Sicherheit und Sau-
berkeit separat abgefragt. 39.3% der Befragten empfanden 2025, dass sich die Sicherheit ver-
schlechtert habe. Bei der Sauberkeit nahmen 22.2% eine Verschlechterung wahr. Weiterhin 
wünschen sich 54% der Befragten, dass die Stadt das Thema Sicherheit mutiger und ambitio-
nierter bearbeitet. Insgesamt hat sich die Beurteilung im Stadtmonitoring 2025 leicht verbes-
sert, der Handlungsbedarf ist jedoch weiterhin hoch. 
 
Im Stadtmonitoring 2025 wurden aufgrund der Ergebnisse von 2021 vertiefte Fragen zum 
Thema Sicherheit gestellt. Das Stadtmonitoring 2025 zeigt, dass sich am Bahnhof im Vergleich 
zu anderen Teilen der Stadt Aarau mit Abstand am meisten Personen unsicher fühlen (vgl. Abb. 
2). Rund 11 % der Befragten fühlen sich auch tagsüber unwohl. 
 

 

Abbildung 2: Auswertung Sicherheit nach Ort 

 
 
Ein Blick auf das Sicherheitsempfinden nach Geschlecht weist auf klare Unterschiede (vgl. Abb. 
3) hin. Insgesamt fühlen sich weibliche Personen häufiger unsicher oder unwohl, wobei es in 
der Alterskohorte 25-39 überraschenderweise die Männer sind, welche sich tagsüber unsiche-
rer/unwohler fühlen. Sehr ungewöhnlich ist, dass sich jüngere Menschen im Bahnhofsumfeld 
unsicherer fühlen als Ältere.  
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Abbildung 3: Auswertung Sicherheit am Bahnhof nach Geschlecht 

 
 

  

          

                  

                  

                   

                 

               

               

     

   

     

     

   

     

     

     

     

     

     

     

    

     

     

     

     

     



 

Urbane Sicherheit: Pilot Bahnhof Aarau -  
Zwischenbericht 2025 

 
8 

1.3. Pilotprojekt 

Ausgehend von den Resultaten des Stadtmonitorings hat der Stadtrat ein Pilotprojekt für den 
Zeitraum von 2025 bis 2027 lanciert. Das Pilotprojekt am Bahnhof verfolgt folgende Ziele: 
 

• Die objektive und die subjektive Sicherheit am Bahnhof Aarau verbessern 
• Ein Management-System für den öffentlichen Raum entwickeln, testen und etablieren.  
 
Das Management-System beinhaltet eine Strategie (Vision und Ziele mit Massnahmen) so-
wie ein Monitoring für die Wirkungsmessung. Es definiert Organisationsstrukturen und be-
fasst sich mit Kommunikation und Dialog. 

 
Das Pilotprojekt bearbeitet den Bahnhof und seine Umgebung gemäss folgendem Perimeter: 
 

 
Hellrosa: Betrachtungsperimeter 
Pink mit weissem Rand: Bearbeitungsperimeter mit Einbezug der Eigentümerschaften 

Abbildung 4: Perimeter Pilotprojekt 

 
Der Pilot soll, sofern er als erfolgreich erachtet wird, auf weitere öffentliche Räume ausgedehnt 
werden können. 
 
Das Pilotprojekt wird partizipativ erarbeitet und berücksichtigt die Anliegen der verschiedenen 
Nutzenden wie auch der Eigentümerinnen und Eigentümer im definierten Perimeter (vgl. Abb. 
4). Im Fokus steht dabei das Sicherheitsempfinden und damit die Qualität der öffentlichen 
Räume. 
 
Der vorliegende Bericht bildet die bis Ende 2025 erarbeiteten Resultate ab und dient der Infor-
mation der Öffentlichkeit über das Projekt.  
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2. URBANE SICHERHEIT UND  
ÖFFENTLICHER RAUM 

2.1. Öffentlicher Raum 

Öffentliche Räume können je nach Perspektive sehr unterschiedliche Bedeutungen überneh-
men. Es sind materiell-physische Orte, die sich auf einer Karte verorten lassen. Gleichzeitig sind 
öffentliche Räume nie fertig und können als Prozess verstanden werden. Menschen gestalten 
durch ihre Anwesenheit und ihre Handlungen den öffentlichen Raum.  
 
Nicht abschliessend können folgende Perspektiven2 auf den öffentlichen Raum genannt wer-
den:  

• Ort der Begegnung und Interaktion 
• Ort urbaner Infrastrukturen 
• Ort von Einschluss und Ausschluss 
• Ort gesellschaftlicher Repräsentation 
• Ort des Konsums und Austauschs 
• Ort der politischen Meinungsäusserung 
• Ort nicht-privater Handlungen 

 
Aus einer planerischen Perspektive stehen andere Themen (ebd.) wie Eigentumsverhältnisse, 
Gestaltung, Nutzungen und Anordnung, Atmosphäre oder das Verhältnis zu anderen öffentli-
chen Räumen im Vordergrund. Im Folgenden wird aus einer planerischen Sicht ein gemeinsa-
mes Verständnis für das Pilotprojekt Urbane Sicherheit definiert. 
 

 

Abbildung 5: Öffentlicher Raum (Illustration: Kontextplan AG) 

 
2 https://www.bern.ch/politik-und-verwaltung/stadtverwaltung/bss/fachstelle-fuer-migrations-und-rassismusfra-
gen/angebote-fur-fach-und-schlusselpersonen/austauschsitzung-migration/die-letzten-austauschsitzungen/2023-
diversitaet-beim-planen-und-bauen-des-oeffentlichen-raums 
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Beim öffentlichen Grund bzw. öffentlichen Eigentum handelt es sich um einen rechtlichen Be-
griff. Er bezeichnet den (meist) ebenerdigen Teil, der einer Gemeinde, dem Bund oder dem 
Kanton gehört. Er ist für die Öffentlichkeit frei zugänglich und wird meist von der öffentlichen 
Hand bewirtschaftet und unterhalten. Der öffentliche Grund grenzt sich in der Regel klar vom 
privaten Grund ab. 
 
Wenn man sich im öffentlichen Raum bewegt, nimmt man die rechtliche Eigentumssituation oft 
nicht wahr. Der Begriff des öffentlichen Raums trägt diesem Umstand Rechnung und ist weiter 
gefasst: Er beinhaltet den öffentlich wahrnehmbaren Raum von Fassade zu Fassade unter 
Berücksichtigung der angrenzenden Erdgeschossnutzungen. Es geht um die Flächen, die für 
Bewegung, Begegnung und Interaktion genutzt werden können (z.B. Strassen, Plätze, Cafés), 
unabhängig des Eigentums. 
 
Im Pilotprojekt ist der öffentliche Raum Gegenstand der Betrachtungen. Da der Stadtraum 
Bahnhof Aarau aus vielen unterschiedlichen Eigentümerschaften besteht und zu grossen Tei-
len im Eigentum von Privaten ist, ist die Koordination der Akteurinnen und Akteure ein wichtiger 
Bestandteil des Projekts. 
 

 

Abbildung 6: Eigentumsverhältnisse am Bahnhof (rot: Einwohnergemeinde, gelb: Bund/SBB, blau: Kanton, weiss: privat. 
(Quelle: Stadt Aarau)  
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2.2. Urbane Sicherheit 

Der Begriff der urbanen Sicherheit umfasst Strategien und Massnahmen, die in Städten vor 
Gefahren schützen bzw. zur Sicherheit beitragen und gesellschaftliche Stabilität fördern. Inner-
halb der Sicherheit wird häufig zwischen den beiden Dimensionen Security und Safety unter-
schieden. 
 
Security beschreibt den Schutz vor vorsätzlichen, menschengemachten Gefahren. Hierzu 
zählen beispielsweise gewaltsame Auseinandersetzungen oder Vandalismus. Security umfasst 
eine Vielzahl von Massnahmen wie bauliche Gestaltung, Polizeiarbeit oder sozialräumliche Mas-
snahmen. Ziel ist die Verhinderung und Bewältigung intentionaler Bedrohungen.  
 
Innerhalb des Security-Begriffs ist es zentral, die objektive und subjektive Sicherheit zu un-
terschieden: 
• Die objektive Sicherheit bezieht sich auf tatsächlich messbare Gefährdungslagen, etwa 

die Häufigkeit von Diebstählen oder Polizeieinsätzen. Sie beschreibt somit den messbaren 
Zustand der Sicherheit in einem städtischen Raum. 

• Die subjektive Sicherheit hingegen betrifft das individuelle Sicherheitsempfinden der 
Bevölkerung. Sie basiert auf persönlichen Wahrnehmungen, Erfahrungen und medialen 
Darstellungen, die das Gefühl von Sicherheit oder Unsicherheit beeinflussen können. Die 
objektive und subjektive Sicherheit kann unterschiedlich sein. 

 
Im Gegensatz zur Security bezieht sich Safety auf den Schutz vor unbeabsichtigten, zufälli-
gen oder natürlichen Risiken (z.B. technische Störungen oder Naturereignisse). Ziel ist die 
Vermeidung und Beherrschung unbeabsichtigter Gefährdungen.  
 
Urbane Sicherheit beim Pilotprojekt am Bahnhof Aarau berücksichtigt Security mit der Unter-
scheidung in objektive und subjektive Sicherheit. Safety ist nicht Gegenstand des Pilots. 

2.3. Subjektive Sicherheit im Stadtraum 

Die subjektive Sicherheit hängt von vielfältigen Faktoren ab, beispielsweise von den soziode-
mografischen Merkmalen einer Person, der Art der Nutzung eines Raums, dem persönlichen 
Sicherheitsbedürfnis sowie von der Beeinflussung durch Dritte, zum Beispiel Medien.3  
 
Neben den genannten und nur bedingt beeinflussbaren Aspekten, gibt es einen Zusammen-
hang zwischen der Darstellung des öffentlichen Raums und der subjektiven Sicherheit: 
Saubere und gepflegte Räume werden als sicherer wahrgenommen als verschmutzte. Einen 
negativen Zusammenhang lässt sich zwischen Ruhestörungen und dem Sicherheitsempfinden 
zeigen.4 Mit der Berücksichtigung von Themen wie Ruhe und Ordnung lässt sich die subjektive 
Sicherheit und damit die Qualität öffentlicher Räume erhöhen.  
 
Seit einigen Jahren nimmt der Drogenkonsum im öffentlichen Raum von Schweizer Städten 
und Kleinstädten zu. Sichtbarer Drogenkonsum oder Spuren davon sorgen für Verunsicherung. 
Die schweizerische Drogenpolitik hat zum Ziel, den Drogenkonsum und seine negativen Folgen 
zu minimieren. Dabei stützt sie sich auf die vier Säulen Prävention, Therapie, Schadensminde-
rung und Repression, kurz die Vier-Säulen-Politik5. Für die Umsetzung entsprechender Mass-
nahmen in Aarau ist die kantonale Suchtstrategie relevant, diese befindet sich aktuell in Erar-
beitung.  

 
3 Studie «Sicherheit öffentlicher Räume» | EBP 
4 ebd 
5 https://www.bag.admin.ch/de/drogenpolitik  

https://www.ebp.global/ch-de/projekte/studie-sicherheit-oeffentlicher-raeume
https://www.ebp.global/ch-de/projekte/studie-sicherheit-oeffentlicher-raeume
https://www.bag.admin.ch/de/drogenpolitik
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3. SITUATIONSANALYSE 

Im Rahmen des Pilotprojekts wurde eine umfassende Situationsanalyse vorgenommen. Der de-
taillierte Auswertungsbericht findet sich im Anhang. Dabei gibt es verschiedene Hinweise, dass 
sich die Situation am Bahnhof in den letzten Monaten durch die ergriffenen Massnahmen be-
reits beruhigt und verbessert hat. 
 
Die Erkenntnisse mit Fokus auf einen Handlungsbedarf am Bahnhof Aarau lassen sich wie 
folgt zusammenfassen.  
 

• Das Sicherheitsgefühl von Personen, die den Bahnhof nutzen, ist unterschiedlich. Je 
nach Tageszeit und Ort fühlen sich Besuchende des Bahnhofs mehr oder weniger si-
cher. V.a. am Abend (ab ca. 18 Uhr) fühlen sich vermehrt Personen unsicher.  

• Junge Frauen fühlen sich am Bahnhof besonders unsicher. Die Ursache hierfür ist in 
der Folge genauer zu untersuchen. 

• Bei Grossanlässen (Fussballspielen) ist das Sicherheitsgefühl stark beeinträchtigt. 

• Orte, wo viele Personen ein starkes Gefühl der Unsicherheit wahrnehmen und die z.T. 
auch gemieden werden, sind: Haupteingang des Bahnhofs, Bereich rund um die Bus-
haltestellen (Verkehrssicherheit), Migrolino-Treppe, Einsteinpassage, Hächlerhalle. 

• Die Präsenz von Asylsuchenden und/oder sozial marginalisierten Gruppen («Rand-
ständige», alkoholisierte oder konsumierende Personen) weckt bei gewissen Personen 
ein Gefühl der Unsicherheit. Dabei spielt es eine Rolle, wie viele Personen einer Gruppe 
zeitgleich am Bahnhof anwesend sind. Konflikte finden oft innerhalb oder zwischen den 
genannten Gruppierungen statt. 

• Es gibt Konfliktpotenziale aufgrund der intensiven Nutzung des Bahnhofs durch ver-
schiedene Gruppen. 

• Teilweise wurde Aggressivität und übergriffiges Verhalten gegenüber Passantinnen 
und Passanten erlebt oder beobachtet. 

• Lärm, öffentliches Urinieren und zunehmender, offener Drogenkonsum werden als 
die grössten Probleme wahrgenommen. 

• Bewirtschaftende oder Mietende von Gebäuden direkt am Bahnhof berichten von Per-
sonen, die in Treppenhäusern oder Parkings übernachten. 

 
Die zentralen Erkenntnisse zur Infrastruktur und Gestaltung lauten: 
 

• Am Bahnhof Aarau fehlt eine kostenlose, rund um die Uhr geöffnete, zentral gelegene 
öffentliche Toilette. (Aktuell: Toitoi als Provisorium). 

• Die Beleuchtung am Bahnhof ist an verschiedenen Stellen (Bushof, Veloabstellanlagen 
entlang Perron 1, Oberdeck Velostation Süd) mangelhaft. Das verstärkt das Gefühl der 
Unsicherheit. 

 
Eine wichtige Erkenntnis zum Thema soziale Angebote ist: 
 

• In Aarau fehlt ein alternativer Aufenthaltsort für sozial marginalisierte Gruppen («Rand-
ständige»). 
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4. VISION BAHNHOF AARAU 

4.1. Strategie 

Die Vision des Stadtrats beschreibt, wohin sich der Bahnhof Aarau entwickeln soll. Die Vision 
basiert auf einem ganzheitlichen Verständnis des öffentlichen Raums. Entsprechend werden 
Aussagen zu Nutzung, Gestaltung, Zusammenleben und Betrieb gemacht. Mit dem Begriffs-
paar «Bahnhof Aarau» ist immer der Bahnhof und sein Umfeld (vgl. Perimeter in Kapitel 1.3) 
gemeint. 
 
Der Bahnhof Aarau ist ein bedeutender Verkehrsknotenpunkt und ein attraktives Eingangs-
tor zur Stadt Aarau.  
 
Am Bahnhof begegnen sich verschiedenste Menschen, welche sich dort angenehm und sicher 
bewegen und gerne aufhalten.  
 
Der Bahnhof ist ansprechend gestaltet und bietet vielfältige Mobilitäts- und Nutzungsange-
bote. 
 
Abgeleitet aus dem Handlungsbedarf und der Vision formuliert der Stadtrat Ziele für die Ent-
wicklung des Bahnhofs in vier Handlungsfeldern. Die Handlungsfelder bilden auch den konzep-
tuellen Bezugsrahmen für die Definition der Massnahmen (vgl. Kapitel 5). 
 

Handlungsfelder Ziele 

Sicherheit und Ordnung Die subjektive Sicherheit am Bahnhof Aarau ist hoch. 
 

 Die Zufriedenheit mit der Sauberkeit am Bahnhof Aarau ist 
hoch. 
 
Die objektive Sicherheit am Bahnhof Aarau bleibt hoch. 
 

Infrastruktur und Gestaltung Der Bahnhof Aarau ist übersichtlich gestaltet. Die Orientie-
rung fällt leicht. 
 

 Der Bahnhof Aarau ist überall angenehm beleuchtet. 
 
Es gibt Verweilmöglichkeiten, wo sich Reisende und Besu-
chende wohlfühlen. 
 
Der Bahnhof ist aktiv bespielt mit attraktiven Erdgeschoss-
nutzungen. 
 

Soziale Angebote Es gibt alternative Begegnungsorte, insbesondere für Per-
sonen mit Suchterkrankungen. 
 
Sozio-kulturelle Interventionen beleben den Bahnhof. 
 
Es gibt ein Netz von Ansprechpersonen, die regelmässig 
und zu verschiedenen Zeiten am Bahnhof präsent sind. 
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Führung und Organisation Die verschiedenen Akteurinnen und Akteure rund um den 
Bahnhof Aarau haben gemeinsame Ziele und setzen sich 
koordiniert für deren Umsetzung ein. 

  
 Die öffentlichen und privaten sicherheitsrelevanten Organi-

sationen sowie die in den Bereichen Asyl, Jugend und 
Streetwork tätigen öffentliche Fachbereiche und private Or-
ganisationen verfügen über offizielle Koordinationsgefässe. 
 

 Die Wirksamkeit der Massnahmen wird mit einem Monito-
ring regelmässig überprüft. 
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5. ERSTE MASSNAHMEN 

Für die Entwicklung des Bahnhofs in Aarau in Richtung der definierten Ziele ist es notwendig, 
die richtigen Massnahmen zu evaluieren und umzusetzen. Dies erfolgt laufend, wobei die um-
setzbaren Massnahmen auf die vorhandenen Ressourcen abzustimmen sind. 
 
Bereits mit dem Start des vorliegenden Pilotprojekts wurden erste Sofortmassnahmen umge-
setzt: Der Bahnhofplatz wurde mit neuem Mobiliar aufgewertet und es wurde versuchsweise 
eine öffentliche, kostenfreie Toilette auf dem Bahnhofplatz aufgestellt. Diese hat sich bewährt 
und soll 2026 mit einem definitiven öffentlichen WC ersetzt werden. 
Daneben wurden kleinere Aufwertungen und Anpassungen vorgenommen wie die hellere Farb-
gebung der Decke der Hächler-Halle, die hellere Beleuchtung der Einsteinpassage oder die 
punktuelle Abschrägung von Geländern, um das Abstellen von Getränken zu erschweren. 
  
Im Verlaufe des vorliegenden Prozesses sollen systematisch die richtigen Massnahmen pro 
Handlungsfeld eruiert und in abgestimmter Priorität umgesetzt werden. Folgende Massnahmen 
zeichnen sich bereits jetzt als zentral aus, oder sind sehr einfach umsetzbar, und sollen per 
sofort in Angriff genommen werden:  
  
  

Massnahme Nr. 2025 – 1: Aktion Vigilantia 

Handlungsfeld Sicherheit und Ordnung 

Beschreibung:  

Mit der Aktion Vigilantia setzt die Stadtpolizei Aarau ein klares Zei-
chen gegen Drogenhandel, übermässigen Konsum und die daraus 
entstehende Kriminalität im Stadtgebiet. Der lateinische Begriff Vi-
gilantia steht für Wachsamkeit und genau diese Haltung prägt die  
aktuelle Schwerpunktaktion: aufmerksam, entschlossen und konse-
quent. Im Fokus der Aktion steht die verstärkte Präsenz ziviler Polizei-
kräfte in neuralgischen Zonen der Stadt. 

Verantwortlich für 

die Umsetzung: 
Stadt Aarau, Abteilung Sicherheit, Stadtpolizei 

Zeithorizont der 

Umsetzung: 
Ab 2025 

Kostenschätzung: - 

 

Massnahme Nr. 2025 – 2: Kampagne «Was tun in Notfallsituationen» 

Handlungsfeld Sicherheit und Ordnung 

Beschreibung:  

Teil des mangelhaften Sicherheitsempfinden am Bahnhof resultiert 
aus der Unsicherheit, was in Notlagen zu tun ist. Sei es, wenn Vorfälle 
beobachtet werden oder man sich selbst bedroht oder unwohl fühlt. 
Es wird eine zielgruppengerechte Kampagne erarbeitet, welche Hilfe-
suchende wie auch Helfende darauf sensibilisiert, wie sie einfach und 
sicher Unterstützung, zum Beispiel von der Polizei, bekommen. 

Verantwortlich für 

die Umsetzung: 
Stadt Aarau, Abteilung Sicherheit, Stadtpolizei (in Abstimmung mit 
Kantonpolizei) 

Zeithorizont der 

Umsetzung: 
2026 

Kostenschätzung: CHF 6000.- 
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Massnahme Nr. 2025 – 3: Verbesserung Beleuchtung Treppenabgänge und Rampen 

Handlungsfeld Infrastruktur und Gestaltung 

Beschreibung:  

Die Treppenabgänge in die Hächler-Halle und die Einsteinpassage 
sind heute in der Nacht sehr dunkel und werden von vielen Personen 
gemieden. Mit einer hellen, aber dennoch warmen und vandalensiche-
ren Beleuchtung sollen die Treppenabgänge und Rampen einladend 
beleuchtet werden. 

Verantwortlich für 

die Umsetzung: 
Stadt Aarau, Stadtbauamt, Sektion Tiefbau 

Zeithorizont der 

Umsetzung: 
2026 

Kostenschätzung: CHF 45 000 CHF (für 5 Treppenabgänge) 

 

Massnahme Nr. 2025 – 4: Umgestaltung Einsteinpassage 

Handlungsfeld Infrastruktur und Gestaltung 

Beschreibung:  

Beim Neubau des Bahnhofs Aarau wurde die Einsteinpassage mit ei-
ner eigens angefertigten Lichtinstallation aus 21 LED-Panels ausge-
stattet. Die Lichtinstallation reagiert dabei auf die Bewegungsmuster 
in der Passage und passt Farbe und Rhythmus entsprechend an. Zu-
sammen mit dem schwarzen Hintergrund und dem in der Passage an-
gesiedelten Casino verstärkt die Lichtinstallation heute je nach Situa-
tion die unangenehme Atmosphäre. Mit einer Umprogrammierung des 
Lichtspiels in helle Farbtöne und einer Streichung der Zwischen-
räume in hellen Farben soll das Sicherheitsempfinden in der Passage 
verbessert werden. 

Verantwortlich für 

die Umsetzung: 
Stadt Aarau, Stadtbauamt, Sektion Tiefbau 

Zeithorizont der 

Umsetzung: 
2026 

Kostenschätzung: CHF 60 000.- (allfällige Anpassungen der Hardware nicht enthalten) 

 

Massnahme Nr. 2025 – 5: Umgestaltung Hächler-Halle 

Handlungsfeld Infrastruktur und Gestaltung 

Beschreibung:  

Die unter der Bahnhofstrasse gelegene Hächler-Halle hat sich als ei-
ner der Orte erweisen, welche bei der Durchquerung des Bahnhofes 
am meisten gemieden werden. Sie wurde im Rahmen des Bahnhof-
neubaus durch den Aargauer Kunstschaffenden und Architekten Pe-
ter Hächler gestaltet. Mittags werden die als Sitzgelegenheiten aus-
gestalteten Kunstwerke gerne von Schülerinnen und Schülern ge-
nutzt. Abends wird die dunkle und oft leere Halle von vielen Men-
schen gemieden. Für eine Aufwertung ist ein neues Konzept zu erar-
beitet, welches sich erst mit der angestrebten künftigen Nutzung be-
fassen soll und die Frage klärt, wie mit der Kunst am Bau umzugehen 
ist. 

Verantwortlich für 

die Umsetzung: 
Stadt Aarau, Stadtbauamt, Sektion Stadtentwicklung 

Zeithorizont der 

Umsetzung: 
Prüfung der Eignung für eine Velostation / Konzept für die künftige 
Nutzung und Gestaltung: 2026 

Kostenschätzung: Prüfung Velostation: - 

Konzept und Machbarkeit (2027): CHF 90 000.- 
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Massnahme Nr. 2025 – 6: Umsetzung Massnahmen Suchtstrategie (SD) 

Handlungsfeld Soziale Angebote 

Beschreibung:  

Der Kanton Aargau (Abteilung Gesundheit) hat die Kantonale 
Suchtstrategie erarbeitet. Sie ist die Grundlage für die Steuerung und 
Koordination der Suchthilfe über alle vier Säulen der Suchtpolitik le-
gen. Die 4-Säulen-Politik umfasst die Handlungsfelder Prävention, 
Therapie, Schadensminderung und Regulierung. Der Stadtrat setzt 
sich dafür ein, dass die Etablierung der Grundangebote der Scha-
densminderung in Aarau zeitnah erfolgt. Im Fokus stehen die Inbe-
triebnahme einer Kontakt- und Anlaufstelle, eines Konsumraumes mit 
entsprechenden unterstützenden Angeboten. 

Verantwortlich für 

die Umsetzung: 
Kanton Aargau und Stadt Aarau, Abteilung Soziale Dienste, Sektion 
Gesellschaft 

Zeithorizont der 

Umsetzung: 

2024/2025 Pilot mobile Gassenküche der Stadt Aarau November bis 
März. 
2026-2028 (Pilot Gassenküche im Winter 26/27, Konzeption defini-
tive Lösung ab 2026, Umsetzung ab 2028) 

Kostenschätzung: Noch zu definieren, in Abhängigkeit der kantonalen Finanzierungs-
strukturen, welche noch erarbeitet werden.   
Es besteht eine Finanzierungszusage des Kantons über CHF 

300 000.- für den Pilotbetrieb für 2026 und 2027.   
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6. WEITERES VORGEHEN: EIN MANAGE-
MENT-SYSTEM FÜR DEN BAHNHOF 

Neben der oben beschriebenen Strategie mit Vision, Zielen und Massnahmen wurden als wich-
tiger Teil eines integralen Managementsystems verschiedene Austauschgefässe etabliert. So 
fand 2025 zwei Mal das neu eingesetzte Eigentümerforum Bahnhofplatz statt. Darin tauschen 
sich Stadt und Eigentümerschaften regelmässig aus, eruieren die anzugehenden Problemfel-
der und definieren gemeinsam umzusetzende Massnahmen. 
Als zweites wichtiges Gefäss wurde die Arbeitsgruppe öffentlicher Raum etabliert. Sie koor-
diniert abteilungsübergreifend die städtischen Aufgaben im öffentlichen Raum und bereitet die 
Umsetzung städtischer Massnahmen vor. 
 
Ab 2026 werden basierend auf der durchgeführten Analyse systematisch die in den definierten 
Handlungsfeldern notwendigen Massnahmen eruiert und fortlaufend umgesetzt. Für die Wir-
kungskontrolle wird ein systematisches Monitoring eingeführt, welches das alle vier Jahre 
durchgeführte Stadtmonitoring ergänzt. Ab 2027 wird der Pilot evaluiert und über seine Wei-
terführung entschieden. 
 

 

Abbildung 7: Weiteres Vorgehen Pilotprojekt 
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ANHANG 

Analyse 

Die ausführliche Analyse ist in einem separaten Analysebericht festgehalten, vgl. «Pilot Urbane 
Sicherheit Bahnhof Aarau, Auswertungsbericht Analyse, 20.11.2025» 
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